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Canoniker und ſelbſtändige Seelſorger ind rechtlich verpflichtet
erſcheinen, der übrige Clerus hat bei der Synode nuL Zutritt,

nach der gewöhnlichen Meinung, wenn bei derſelben Fragen behandelt
werden, welche den geſammten Clerus berühren, wenn EeS ich
handeln würde Uum prieſterliche Lebensweiſe U dgl

Von denjenigen, welche erſcheinen verpflichtet ſind, können
jene, die des Bedürfniſſes ihrer Pfarrkirchen verhindert ſind,
vom iſchofe dispenſiert werden und Benediet XIV ſagt von ſolchen:
„Lieite et sahncte. A Synodo subtrahere.“

e) Procuratoren ill auch Benediet XIV. nicht zulaſſen (de Syn
3. 149. weil auf der Diöceſan⸗Synode der Biſchof allein Richter iſt,

und die übrigen nUuL berathende Stimmen haben; alſo jemand
verhindert iſt, ſelbſt zu erſcheinen, wäre C8 auch unnütz einem
andern ein andat geben.

f) Desungeachtet iſt die Aufſtellung von Procuratoren nicht
verboten, 10 kann mMn vielen Fällen ganz zweckdienlich ſein ud
iſt auch das Verbot, das die Congregation In dieſem Falle gegeben
hat, nicht als abſolutes und allgemeines ufaſſ.

Aus verſchiedenen früheren Erläſſen ergibt ſich, daſs ein
Biſchof welcher zwei Diöceſen verwaltet, wohl für beide iöceſen

Eine Synode halten könne. mfomehr muſs dieſes im gegen⸗
wärtigen Falle Geltung aben, da Vorarlberg ein Vicariat,
nicht aber eine ſogenannte Diöceſe bildet.

XXI (Welche ünſche ürften bei etne neuen
Auflage etne reviers, etn Reiſe⸗Breviers,
zu berückſichtigen ſein 2 eit den tief einſchneidenden Reformen

Leo XIII auf liturgiſchem Gebiete haben die Druckereien eine
bedeutende Thätigkeit entfaltet und iſt der Abſatz Ee alé wie
Breviere ein geradezu enormer geworden. Meiner Anſicht nach jedoch

hier ſo ziemlich alles der Thätigkeit der Drucker überlaſſen,
während gerade die, we  E das Brevier u (ten haben, daher auch
NII ſicherſten und leichteſten Rathſchläge geben konnten, über der
Hervorhebung und Belobung des gebotenen Guten die Kritik de
minder Guten und Mangelhaften vergaßen, und die bei einem
Buche, das uns weder 3u noch In der Kirche, noch auf Reiſen
und Verſehgängen Qus der Hand kommen kann. ch greife Aus
meinen längſt aufgezeichneten Deſiderien einige heraus.

Wir halten ES für durchaus Y  1 enn die ſo ziemlich
conſtanten Theile (Laud. Compl.) mit einer bedeutend größeren
Schrift ausgezeichnet werden. Das br nicht im mindeſten die tra
ditionelle Dispoſition der Theile de Brevieres, und hat 10 auch die
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Kirche ſtet den conſtanten Theil der heiligen ſo ausgezeichnet.

8———*—
S

2 7 dieſer Vorſchlag In den Reiſe⸗Brevieren ausgeführt, ſo verdienen
ſie ihren Namen mit Ungleich größerem E

Eine ebenſo ige rage iſt die Ausſtattung de „Haupt⸗
theiles“ des Einlage⸗Breviers, worin Puſtet In ſeiner édit. tyP
wohl fehlgegriffen hat Denn a) eS ehlen darin die homil Dom
Pentec. (eig. die II VO:tIVA (eig Fasc.), durch
deren Anfügung an den Haupttheil die Tournayer Ausgabe 12²
einen Fortſchritt gemacht hat

ind in der ege die Einlagen viel 3u dick angelegt, wo
durch das Reiſe⸗Brevier chon bei zwei bis drei Urchaus nothwendigen
inlagen ziemli unförmlich wird; lieber einige fasciculi In dem
Reiſekoffer, als ſo ern durch mehrere Einlagen bauchig angeſchwollener
„Reiſe⸗Brevier“band In der Taf

In den Vesp ſollten nehen der Antiph. 20 Magnif. ſtets
die angegeben werden, da gar die Vesp eines
Feſtes oder Sonntages bloß commemoriert werden, beſonders venn

eine Oetav hat
Viele SA mo  1 beſonders der Faſtenzeit, haben einen

dies XUS Könnte alſo nich recht praktiſch die OIII důd6m oder
fer gleich ausgeſe werden, wie dies Im Miſſale äufig geſchieht?

In dom. Sept mögen die für die Faſtenzeit üblichen Laudes
III Cxtens0 gedruckt werden, da ſie 10 den folgenden ſieben Sonn⸗
tagen wiederkehren.

ADi und rat ſollen entweder m Vesp und Laud..
oder bloß den Laud.. nie aber blo In ESP ſtehen; runwohl einleuchtend.

Eine nicht arge Ausſtattung empfiehlt ſich für die
Draepal. und grat ACt.. woOo 10 abgeſehen von dem Im Miſſale
Aufgeführten den Verlegern reie H gelaſſen iſt

Dem Geſagten gemäß ſtellt nun die an Tournayer Au  S·
gabe 18 (1887) In zwei Theilen, beſonders als Reiſe⸗Brevier einen
recht erfreulichen Fortſchritt dar Die Theilung des ganzen Breviers
In zwei Theile gibt dem Haupttheile einen ehr mäßigen Umfang,
verringert die Anzahl der Einlagen und amit deren Stärke, hindert
da vorzeitige Abgreifen des Haupttheiles, kurz dieſe Ausgabe wäre
das Muſter jedes leuen Reiſe⸗Brevieres, venn die En nicht
gar 3u fein, 3 ſchwindſüchtig wären. Das iſt bei einem Reiſe⸗Brevier
entſchieden ein Fehler, der zudem leicht vermieden werden
önnen. Warum ſcheuen die Drucker denn ſo ſehr ein höheres,ſchmales Format, obwohl EeS für die Taf
iſt, als die icke des Bandes?

ch nicht entfernt hinderlich
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Für den Handgebrauch erſcheint ſoeben die 6dit. III 50 tyP
IWM Verlage von Puſtet M Regensburg 1889 18 hiem., Eln
ausgezeichnetes Brevier mit klarer deutlicher Schrift; die übrigen
aunde ſollen mit dem Kirchenjahr folgen

Vorſtehende Bemerkungen ſind natürli keineswegs EL chöpfend
aber ſie geben hoffen Anlaſs daß man ich gehörigen Tte all⸗
ſeitig ausſpricht ud endlich alle berechtigten Forderungen nd
Fortſchritte innerhalb des Rahmens der berechtigten traditionellen
Anordnung vollzogen werden 1II IIAIOTGEIII Utentium (COommoditatem
Hoffentlich wird der überaus thätige Herr Buchhändler Heinrich
Schöningh I ünſter falen uns demnächſt mit nem neuen
kritiſchen Verzeichnis der wichtigſten liturgiſchen Neudrucke erfreuen
hat doch das Verdienſt geſtützt auf große Sachkenntnis und Er
hrung, ſowie Unter Benützung der literariſchen Zeitſ

if das
er vortreffliche kritiſche Verzeichnis (gratis von dort 3u beziehen)
ausgeſtattet mit den nöthigen Druckproben, herausgegeben 3u aben,
Emn vortreffliches Vademecum für jeden, der liturgiſche Ausgaben
aufen will

Birnſtein Rgb Caſſi RCceg Dr Wilhelm Frye

XII (Die neue Methode Kirchenglocken aufzu
hängen.) Die vor V  ahren vom Kriegsbaumeiſter Ritter 3u Trier
erfundene und vom Zeugſchmied Pozdech nachgeahmte Methode,
Kirchenglocken aufzuhängen hat auch Dörnbach bei inz, vielleicht
auch noch an andern Orten der Diöceſe Anwendung gefunden Nach
dieſer Methode wird die nicht Qan Emner eraden ondern
Ener nach obenhin halbkreisförmig ausgebogenen ſchweren Metallachſe
QAu gehängt ſo daſs der Wendepunkt der Glocke mögli tief 3u liegen
ommt nd beinahe mit der Mitte derſelben zuſammentrifft Die elde
Drehpunkte der Achſe mit welcher ſie aufliegt verbindende Gerade
geht Aſt durch die der Glocke ſo daſs gewiſs eln Drittel des
Gewichtes derſelben und der Achſe über den Wendepunkt hinauf 9e⸗
bracht erſcheint wodurch allerdings da nun Enn Drittel des Glocken
quan  ms beim Läuten oberhalb des Drehpunktes der Achf ſich
bewegt, der Vortheil gewonnen wird, daſs die Glocke mit
Kraftanſtrengung oder ewiegt werden kann, als die alte
herkömmliche Art und eiſe der Aufhängung erfordert. Allein bei
dieſer Neuerung hat man leider den großen Uebelſtand überſehen,
daſs bei dem Streben, die Glocken leicht läuten, dem vollen Klange
derſelben bedeutender Nachtheil verurſa ird Denn da man moin
deſtens eln Drittel der ber den Drehpunkt der 9ſe hinaus⸗
bringt, bewegt ſich dieſer obere El der beim Läuten
oberha des Wendepunktes, geht daher für den Schwung des Ganzen


